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Die Sozlallehre der Kırche und dıe Außenschulden
Man hat geSagT daß dıe ußenschulden das größte wirtschaftlıche und
finanzıelle Problem mıt dem Lateinamerika heutzutage konfrontiert
NIı Oftmals wurde wıederholt diese Außenschulden nıcht mehr
ezanlien Und c 1ST auch gesagt worden daß die Außenschulden 1n erster
Linıe CIn polıtısches Problem das als olches VOT em mıt den Miıtteln
der Polıtik lösen ISE.
ber Aaus humanıitären Perspektive, die alle steıfen un einseitigen
'Okonomismen)’ hınter sıch Jläßt, erscheıinen die ußenschulden als CIM ethi-
sches, theologisches und moralisches Problem der 65 negatıven
Formulierung och SCNAUCT und realıstiıscher be1l den uben-
SCAHhulden handelt 6S sıch CIM außerordentlic schwerwiegendes unmaorali-
sches Problem
(Gerade AUus diesem TUN:! und Aaus derselben Perspektive wurde das Problem

zanlreichen Dokumenten sowohl des ordentliıchen als auch des außer-
ordentlichen Lehramts der Kırche behandelt Wır können feststellen daß
Großen und (Ganzen dieses ema klar un: mıiıt viel Mut
Angrıiff wurde In en Erklärungen und Dokumenten
en ZUr Behandlung dieses schwerwiegenden TODIems einberufenen Ver-
sammlungen 1St dıe Grundoption zugunsten der Armen SCI 6S 1U  x der der

Länder oder der Sozialschichten der der Einzelperso-
CN euftiic

„Im Dienste der christlichen Gemeinschaft Eıine ethische Betrachtung der
Internationalen CAULden

DIiese wichtige Erklärung der päpstliıchen KkommisssionJustitia elPax erschıen
7 Dezember 1986 und IST VO ardına Echegaray unterschriıeben Das

Dokument hat außerordentliche Bedeutung, da 65 Stellungnahme der
Kirche ezug auf C1iNn wichtiges un empfindliches TODIem gleich-
kommt
[)as Dokument der päpstlichen Kommission das VO zahnlreıchen bereıts
vorhandenen Untersuchungen über die Außenverschuldung ausgeht gelangt

gemäßigten und überlegten Posıtion und hält sıch klugerweise
innerhalb der Grenzen der kırchlichen Zuständigkeıt 6S versucht dıe
ethıschen Grundsätze formulıeren und skıi7ziert CINISC grundlegende
Leıitlinien für dıe praktısche wendung
Es IST wichtig hervorzuheben welche Beurteilung dıe Haltung des Inter-
natıonalen Währungsfonds un dessen aßnahme dıe dieser den
Schuldnerländern auferlegt den ugen der päpstlıchen Kommission fin-
det
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„ EMIge der internationalen Organisationen iTragen auf Grund ihres Auftrags ıne beson-
ere Verantwortung. Es ist insbesondere Aufgabe des Internationalen Währungsfonds
IWEF): den Mitgliedsländern be1l der Überwindung VON Zahlungsbilanzdefiziten und der
Überbrückung vorübergehender Schwierigkeiten helfen. Zu diesem Zweck verfügt
ber entsprechende Finanzmittel. Im Laufe der etzten reen sich se1ne und
seine Interventionsmöglıchkeiten Star. weıterentwickelt. In mehreren Aäallen en seine
Beschlüsse ber In den in Schwierigkeit befindlichen Ländern, bei ihrer Führung und In
ıhrer Oitfentliıchen Meınung negatıven Reaktionen geführt; s1e hatten gelegentlich den
Anschein, als selen S1e In autoritärer Technokratenmanıier und ohne ausreichende Berück-
sichtigung der sOz1alen Eirfordernisse und der spezifischen Gegebenheiten aufoktroylert
worden. Es wäre angebracht, deutlich machen, daß lalog und Jenst Gemeinwesen
Rıichtschnüre für das Handeln des sind.“
Der drıtte Te1l des Dokuments ist eın Aufruf, damıt alle Völker die „ Verant-
wortung für die Zukunft solıdarısch übernehmen‘. €e]1 en dıe Jäu-
biger-Länder eiıne rößere Verantwortung.
c einer Welt WIE der heutigen, dıe VO zunehmenden gegenseıtigen Abhängigkeiten
zwıischen den Ländern geprägt ist, wiıird ine der Solidarıität dazu beıtragen, dıie
wirtschaftlichen Beziehungen (Handels-, Fiınanz- und Währungsbeziehungen) In Bezie-
hungen VO Gerechtigkeıit und gegenselitigem jenst transformiıeren: Beziehungen, dıe
bıs Jetz VOI em durch die aC und das Eıgeninteresse estimm: sind.“
„Wegen iıhrer größeren wirtschaftlıchen Stärke en dıe Industrieländer
eiıne höhere Verantwortung, dıe s1e anerkennen und akzeptieren müssen,
auch WENN dıe Wırtschaftskrise s1e häufig VOT schwere Beschäftigungs- und
Strukturprobleme gestellt hat.“ Sıe sınd azu verpflichtet dıe geeigneten
aßnahmen ZUur Reaktivierung des Wachstums, ZUT Reduzierung des Protek-
t10N1SMUS, ZUTr Senkung der Zinsraten und ZAHT: Aufwertung der Rohstoffe
ergreıfen.
Andererseıts versaum das Dokument nıcht, auf die VO  z den polıtischen und
finanzıellen Verantwortungsträgern der verschuldeten Länder begangenen
Fehler 1ın er Deutlichkeit und Offenheit hınzuwelsen. Diesbezüglich wıird
geSsagt, daß die Anklage der VO  . den anderen begangenen der geduldeten
Ungerechtigkeıten, WeEeNN S1e sıch OFr verschaliien will, VON einem Klä-
rungsprozeß des eigenen Verhaltens begleıitet se1in muß Es ist Zzu leicht, die
Verantwortung für allerlie1 Ungerechtigkeiten auf andere abzuladen, WenNnn
INa sıch des eigenen Anteıls der Schuld nıcht gleichzeıtiıg bewußt wiırd.
Die Verantwortungs- und Machtträger der Entwicklungsländer mMUuUusSsen ak-
zeptieren; „daß iıhr Verhalten und hre möglıche Miıtverantwortung für dıie
Verschuldung ihres Landes eklärt werden: Nachlässigkeit e1ım au
ANSCMECSSCHCI Strukturen oder Miıßbrauch be1 der Nutzung bestehender
Strukturen, WIEe 7 B Steuerhinterziehung, Bestechung, Währungsspekulatio-
NCI, Kapıtalflucht, Schmiergelder 1Im Z/Zusammenhang mıiıt internatiıonalen
Verträgen.“



Dıie Soziallehre der Kırche und dıe Außenschulden
Der nordamerikanische ‚piskopat über die Aussenschulden

Im November 19806, ach mehr als Zwel Jahren Von mfragen und Gutachten,
veröffentlichte der nordamerıkanısche Episkopat eın Dokument mıt dem
ıte „Ökonomische Gerechtigkeit für alle ’Die katholische Soziallehre und
dıie nordamerıkanısche Wiırtschaft?‘. Wır fassen dieser Stelle einige der
wichtigsten edanken dieser bedeutenden Sozlalbotschaft
„Die Außenschulden sınd ZU gravierendsten Problem der Dritten Welt geworden un!
zeigt sich, daß ine totale Wende 1mM System selbst nötig ist, amı sich eiwas N1IC.
wıederhaolt.
Man muß sıch dıe negatıve Auswirkung der hohen Zinsraten und des Finanz- und Han-
delsdefizıts der USA VOT Augen halten VOI em die hohen Zinsen verursachen iıne
Verschlimmerung der Situation dieser Länder.
Angesichts der Notsituation schlagen die nordamerıkanıschen 1SCHO{Ie
olgende praktische aßnahmen VO  m
„Aufschub der Zahlungen, Umwandlung der Dollarschulden in Schulden der eigenenWährung eINnes Landes, partiellen und otalen Schuldenerlaß, ängere Zahlungsfri-
sten, nıedrigere Zinsen und Anderung der Forderungen desIdıe die Lebensbedingun-
SCI der Länder und deren Bevölkerung erschweren und ständıg verschlımmern.“

Die lateinamerikanischen Bischöfe und die Außenschulden
1ele der lateinamerikanischen 1ScCHO{Ie en sıch In erDeutlichkeit und
mıt viel Mut ber das Problem der Außenschulden geäußert. Wır wählen NUr

einiıge der markantesten AÄußerungen Au  N
„Wirendie tiefen Ängste unseTIeTr Völker SCH der uns erdrückenden Außenschulden
gefühlt. Diese Außenschulden en NSCTE Armut noch vergrößert, deswegen können
die ursprünglich vereinbarten Zahlungsbedingungen N1IC eingehalten werden.“
Mons. ulıo Jerrazas, damals Vorsitzender der Bolivianischen Bischofskon-
ferenz, äaußerte In einer Presseerklärung olgende edanken
„Unsere Völker können NIC auf eine brutale Weise dazu werden, Schulden

bezahlen, die s1e. (als O: Überleben hındern. An erster Stelle ste. dasen des
Volkes bessere Löhne, gerechte Bezahlung für dıe Anstrengungen, dıe auf siıch nımmt.
Man muß dıe Verantwortlichen ZU Nachdenken aufrufen, amı sIe das 'olk NIC. der
Erfüllung einıger eingegangener Verpflichtungen weıter opfern.“ (Presencia VOoO

„Die Außenschulden sınd ıne C6 Art, dıie Menschheit versklaven. Sie sınd einem
uns drohenden Schwert geworden. Sie verursachen die zunehmende Verarmung
uUNscICI Völker und iıhrer Bezahlung sCnvernachlässıgt der Staat wichtige Ööffentliche
Dienste WIE Erziehung und Gesundheit.“ (Hoy VO

Man könnte och weıtere Jlexte Aaus den Dokumenten und Erklärungen
uNseTES Episkopats anführen, aber CS ware Jang und mMONOtLON Für den
Moment egnügen WITr uns mıt der Feststellung, daß uUuNseIre 1SCNO{Ie sıch In
zanlreichen Dokumenten und meistens In sehr mutigen und Ihesen
ber das Problem der Außenverschuldung geäußert en
Bleiben WITr einen Augenblick be1l den Rıichtlinien, dıe uns Johannes Paul I1

diıesem akuten Problem vorschlägt. Der aps bezieht sıch In zanireıchen
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Stellungnahmen auf die große Herausforderung, dıe das Problem der
Außenverschuldung für die heutige Welt darstellt.

Der aDS! und seiIne re über die Außenschulden
In einem Dıskurs In New Orleans während seInes zweıten Besuchs In den
Vereinigten Staaten Johannes Paul IL., daß die Außenschulden eın
außerordentlich dringendes Problem sınd und daß dieses Problem ”u
Berücksichtigung der menschlichen Bedürfnisse und Prioritäten und nıcht
alleın 1m Rahmen der blınden Gerechtigkeit der finanzıellen Mechanısmen

gelöst werden muß**
In seiner nzyklıka Sollicitudo Rei Socialis ze1igt der aps schärfsten und

realıstischsten die Ursachen der Verarmung unNnseIecI Völker auf und
S1e

„Auf jeden al muß 1800288| das estitehnhen wirtschaftliıcher, finanzıieller und sozlaler Mecha-
nısmen ANDITANSCIN\N, CIE. obgleich VO Wıiıllen des Menschen gelenkt, doch fast automatısch
wirken, wobel S1e die Situation des RKReichtums der einen und der Armut der anderen
verfestigen. Solche Mechanısmen, VO  - den tärker entwickelten Ländern In 1rekier oder
indırekter Weise gesteuerl, begünstigen UTrC| dıie ihnen eigene Wiırkweise dıie Interessen
derer, dıe über s$1e verfügen, erdrücken der lenken ber schheblıc vollständıg die
Wiırtschaftsordnungen der weniger entwickelten Länder Es wird notwendig se1n, diese
Mechanısmen später einer sorgfältigen Analyse In ethısch-moralıscher Hınsıcht unter-
ziehen.“
In seiner etzten Enzyklıka Centesiımus Annus wıdmet der aps dem Problem
der Außenverschuldung einıge aufschlußreiche un: mutige Abschnitte, die
eiıne ethısche Basıs darstellen könnten, auf der die Schuldner- und die
Gläubiger-Länder 88 Zukunft Verträge abschlielben könnten, die für die

Menschheit vorteılhaft waren
Der aps beginnt mıt einem Bekenntnıis ZU allgemeın anerkannten Prinzıp,
daß dıie Schulden bezahlt werden MUSsSeNnN. ber angesichts der katastropha-
len Folgen, dıe sıch Adus eiıner rıgıden und unmenschliıchen Zahlung dieser
chulden ergeben, un angesichts des Hungers und der Verzweıilflung, In dıe
auf diese Weise Völker hineingestoßen werden, folgert der apst, daß
dıe Zahlung dieser chulden nıcht rlaubt (moralısch unzulässıg) ist. Wır
zıt1eren ein1ıge Abschniıtte wortwörtlıich:
„Hier {ut sıch 00 großes und Iruc.  ares eld des Eininsatzes un! des Kampfes 1M Namen
der Gerechtigkeit für dıe Gewerkschaften und dıe anderen Organisationen der Arbeiter
auf, dıie ihre Kechte verteidigen un ihre Subjektivität schützen. Sie haben ber gleichzeıtig
1ne wesentliche Aufgabe kultureller Art, indem s$1e azu beitragen, daß dıe Arbeiter
vollwertig und In Würde Leben der Natıon teilnehmen un! auf dem Weg der Entwick-
lung fortschreiten
In diesem Sinne annn INa  — mıiıt Recht VO  — einem amp eın Wirtschaftssystem
sprechen, 1eTr verstanden als Methode, dıe dıe aDSOlute Vorherrschaft des Kapıtals, des
Besitzes der Produktionsmiuttel un des Bodens ber dıe freie Subjektivität der Arbeit des
Menschen testhalten ll Für diesen Kampf e1in Olches System eignet sich als
Alternatıiıvmodell NIC das sOzlalıstısche System, das tatsächlich nıchts anderes als einen
Staatskapitalismus darstellt Es geht vielmehr ıne Gesellschaftsordnung der freien
Arbeit, der Unternehmen un der Beteiligung. S1ie stellt sich keineswegs den ar.
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sondern verlangt, VO  — den soOzlalen Kräften und VO Staat in AaNSCMESSCHNET Weise
kontrolhert werde, dıe Befriedigung der Grundbedürfnisse der Gesellschaft g -währleisten.
DIeRanerkennt die berechtigte Funktion des ewinnes als Indikator für den
Zustand und Betrieb des Unternehmens. Wenn eın Unternehmer mıt Gewinn produziert,
edeute das, daß dıe Produktionsfaktoren sachgemä eingesetzt un die menschlichen
Bedürtfnisse gebührend erfüllt wurden. Doch der Gewinn ist N1IC. das einzige Anzeichen
für den Zustand des Unternehmens. Es Ist durchaus möglıch, daß die Wiırtschaftsbilanz In
Ordnung Ist, ber zugleich die Menschen, dıie das kostbarste Vermögen des Unternehmens
darstellen, gedemütigt und In ihrer Ur! verletz:; werden. Das ist nicht 11UTI moralısch
unzulässı1g, sondern muß auf weıte Sicht gesehen uch negatiıve Auswirkungen auf dıie
wirtschaftliıche Leistungsfähigkeit des Unternehmens haben Denn WecC des Unter-
nehmens ist nicht bloß die Gewinnerzeugung, sondern uch die Verwirklichung als Ge-
me1inschaft VO  — Menschen, die auf verschiedene Weise dıe Erfüllung ihrer grundlegenden
Bedürfnisse anstreben und zugleic 1ne besondere Gruppe 1m Jenst der Gesamtgesell-
schaft bılden Der Gewinn ist 00 Kegulator des Unternehmens, ber NIC der einNzZIgE.Hınzu kommen andere menschliche und morTalısche Faktoren, die auf lange Sicht gesehen
zumındest ebenso entscheidend sınd für das Leben des Unternehmens.
Man sıecht daraus, WIE unhaltbar dıe Behauptung Ist, die Niederlage des SOgenannten'realen Sozlalismus’ lasse den Kapıtalismus als einziges odell wirtschaftlicher Organisa-
tıon übrig. Es gılt, die Barrieren und Monopole durchbrechen, dıe viele Völker
Rande der Entwicklung lıegenlassen. Es gılt, für alle einzelne und Nationen dıe
Grundbedingungen für die Teilnahme der Entwicklung sıcherzustellen. Diese Zaelset-
Zung verlangt geplante Uun! verantwortungsvolle Anstrengungen VOo  - seıten der SanNzCnh
internationalen Gemeinschaft. DIe stärkeren Natıonen mussen den schwachen Gelegen-
heıt ZUT1 Ekıingliederung In das internationale en anbıeten, und dıe schwachen müuüssen
In der Lage se1N, diese Angebote aufzugreifen. Sie mussen Aazu dıe notwendigen Anstren-
SuUuNgcCnh und Opfer aufbringen, indem S1CE dıe polıtısche und wirtschaftliche Stabilität, die
Sicherheit für die Zukunft, die Förderung der Fähigkeiten der eigenen Arbeiter, die
Ausbildung lJeistungsfähiger Unternehmer, die sich ihrer Verantwortung bewußt sınd,
gewährleısten.
Heute lastet auf all den posıtıven Anstrengungen, dıe diesbezüglich unternommen werden,
das größtenteils och ungelöste Problem der Auslandsverschuldung der armsten Länder.
DDer Grundsatz, daß die Schulden gezahlt werden mussen, 1st sicher richtig. Es ist jedoch
nıcht erlaubt, iıne Zahlung einzufordern Oder beanspruchen, dıe polıtıschen Maßlß-
nahmen zwingt, die Völker In den Hunger und In dıe Verzweiflung reıben wurden.
Man ann nıcht verlangen, dal3 die aufgelaufenen Schulden mıit unzumutbaren Opfern
bezahlt werden. In diıesen Fällen ist notwendig WI1Ie übrigens teilweise schon
geschieht Formen der Erleichterung der Kückzahlung, der Stundung der uch der
Tilgung der Schulden finden, Formen, die mıt dem Grundrecht der Völker auf Erhal-
tung und Fortschrı vereıiınbar sind.“
Wiıe WITr sehen, bestätigt der aps das klassısche Prinzıp der Morallehre,
wonach dıe chulden, groß sS1e auch seın möÖögen, nıcht bezahlt werden
dürfen, WEINN dıe Z/Zahlung mehr chaden als Nutzen anrıchtet. Für den aps
W1Ie auch für die meısten Analysetreibenden sınd dıe Außenschulden nıcht
sehr eın wirtschaftliches Problem, ondern vielmehr eın Problem VO  } CNOT-
INCeCN polıtischen und moralıschen Dimensionen.
Das oberstee der Völker 1m Allgemeinen und der einzelnen Personen
1mM Konkreten muß er veranschlagt werden als jede andere Forderung
oder Verpflichtung. Dazu G1 A bereıts in Laborem Exercens eutlc .„Der
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authentische Fortschritt impliziert eın moralısches 1el das gesamte (GGemein-
ohl des menschlichen Geschlechts, des einzelnen Menschen und er
Menschen insgesamt.“” (Nr. 28)
er aps gebraucht den USdruC „ Ist nıcht erlaubt  .  9 der eın absolutes
Zahlungsverbot implızıert, und sagt_ den Regjerungen der Schuldner-Länder,
daß S1e nıcht zahlen sollen; verlangt VON den egjierungen un: Institutionen
der Gläubiger-Länder einen Verzicht auf die Zahlung, WEenNnnNn diese Hunger
und Verzweıiflung für das olk mıt sich bringt. Der aps hätte sıch einer
ausgeglicheneren und diplomatıscheren Formulierung bedienen können. Er
hätte z.B können: Es Ist nıcht ratsam zahlen. INan sollte nıcht die
Zahlung verlangen..., 0.a ber A wählte den härtesten, eindeutigsten und
moralısch weıtgehendesten USdruC Aaus: „Es ist nıcht erlaubt!“ „Non lıcet!“
(Ich habe den INArucC daß dıe ursprünglıche lateinısche Formulierung och
viel ausdrucksvoller, als dıe Übersetzung ist. Sıe klingt nämlıch eindeutig ach
einem Verbot.)
Damıt das moralısche Argument ichtig apodiıktisch wird, 1Ur och eiINs:
WIT mussen die zweıte Prämisse beweiılsen. Der aps nämlıch stellt das
moralische Prinzıp auf, daß die Schuldenbezahlung unterbleiben hat, WENLN

SIEC das Verhungern und die Verzweiflung des Volkes verursacht. Wır werden also
1n gedrängter Darstellung bewelsen, daß Zahlung der Außenschulden verhee-
rende Auswirkungen auf die elementarsten Rechte UnN auf die menschlichen
Grundbedürfnisse des Volkes hat

Lateinamerika leidet den Von IWF und anauferlegten
Zahlungsbedingungen

lle Völker des südlıchen rdteıls, aber VOT em Lateinameriıka, sınd VOon

den polıtischen Bedingungen schwer betroffen, dıe ıihnen der 1W un: die
an für die Zahlung der Außenschulden auferlegt en
Ich möÖöchte erster Stelle einıge Feststellungen des Dokuments Santa Fe
anführen. Das Dokument ist eıne Art polıtischer Erklärung, dıe das Denken
und Handeln der gegenwärtigen nordamerıkanıschen Reglierung inspırlert.
IIie Ideologen der Bush-Administration und des Statedepartements urteılen
über die Lage
ADIE Lösung der Krise (d.h der Außenschulden) muß VO der Erkenntnis ausgehen, daß
dıe ast der Schulden verringert werden mulßs, we1l s1e In den heutigen Dimensionen
absolut unbezahlbar ist.  Sr (Santa Fe, 12)
Wenn n nıcht eiıner wesentlichen Veränderung der internatiıonalen Ord-
NUNg, der internatıonalen Bestimmungen kommt, wiıird Lateinamerıka
sıch noch mehr verschulden mussen, daß der 5SOB. Automatısmus der
cCNAhulden eintreten wiırd. In der lat geht das aus der graphischen Darstellung
desselben {)okuments hervor:
AI Schulden Lateinamerıikas BITENZCN dıe 450 Mrd Dollar, und WEINN be1l dieser
Summe die Jjetzıgen /Zinsenraten verlangt werden, müßten dıe Schuldner-Länder I
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Bıllıonen ollar während der nNachsten Jahren bezahlen, ohne daß die Schuldenhöhe

einen einzıgen Pfennig abgenommen hätte“ (Santa Fe, 13)
Die Wirtschaftskrise, der Lateinamerika seıt Jahren ununterbrochen
leidet und deren Ursachen und Wirkungen CS verbunden sınd mıiıt dem
Problem der Außenschulden hat azu geführt, daß INan bıs heute das
Lebensniveau VON VOT Jahren och nıcht wieder erreicht hat.

Die Bılanz des Außenhandels ist 20% negatıver als Anfang der
achtziger Tre
Die Außenschulden des Kontinents stiegen ach den Daten der 'EPAL,
(Confenrencia Episcopal) Von 377 Mrd 1mM re 1982 (als exiko den
UISCAU der Zahlungen bekannt machte) auf 437 Mrd Dollar nde
des Jahres 1990
Der Kontinent hat Geldmiuttel In Ööhe VO  — 274 Mrd das Ausland
überwiesen, und trotzdem nehmen dıe CcChulden weıter
Während der selben Zeıt stiegen die Nettozahlungen Von Eiınkommen und
Zinsen der lateinamerikanischen Länder VO  —3 34 Mrd auf 37 Mrd PTO Jahr.

De facto gibt s einen Netto-Kapitaltransfer Aus Lateinamerika INSs Ausland
Es ist der arme Lazarus, der den opulenten 1SC des reichen Epulons och
beliıefern muß ber ist lächerlich DZW. eine Ironie, daß IMNan feststel-
len muß, daß auch ach der Zahlung dieser unvorstellbaren eldsummen
der Kontinent einen Zahlungsverzug VO  : ber Mrd Dollar aufweist.
eın Argentinien und Brasıliıen en einen Verzug VoNn Mrd Dollar
DıIie dramatısche Auswirkung, dıe dıe Außenschulden für die Wirtschaft
dieser Erdregion hat, ist prozentualen Verhältnis der ußenschuldenzah-
lung (Tilgungen plus Z/insen) ZU Jeweiligen Warenexport abzulesen:

In lateinamerikanischen Ländern verschluckt die Schuldenzahlung mehr
als 30% des Gesamtexports: Argentinien 56%; Venezuela 40%;
Brasılien 38%; ıle 36%:; erxu 1: Bolivien 64%

ESs ist evıdent, daß angesichts des Ausmaßes des TODIEMS die 1mM Plan FadYy
vorgeschlagenen Maßnahmen wirkungslos SIınd. Sıe sınd bescheiden Im
Junı 1990 schlug Präsiıdent Bush In der SOB. „Inıtiatıve für den amerıkanischen
Kontinent“ weıtgehendere und komplexere Maßnahme VO  — anche halten
diese Inıtilative für eınen „Sirenengesang“ des Nordens Dıie Inıtiative
sıeht aßnahmen auf reı verschiedenen, außerordentlich wichtigen und
strategıisch relevanten Ebenen VO  —; Es handelt sich dıe Außenschulden

dıe Förderung der Investitionen der USA In unNnseIer Regıion und eine
interregionale (kontinentale) Freihandelszone
Wır können aber behaupten, daß dıe schwache Stelle der Inıtlative gerade
der un der Außenschulden Ist Die Inıtiative sıeht eıne Reduzierung der

Mrd Dollar betragenden bilateralen CAhulden der lateinamerikanıi-
schen Staaten be1l den USA VOL. Von dieser Summe sınd Mrd Schulden
gegenüber der nordamerıkanıschen Regierung und Mrd cChulden be1l
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amerıkanıschen Handelsbanken DIiese Beträge machen aber nıcht einmal
30 der (Gesamtsumme der Außenschulden aus, dıe ZUT Zeıt die 43() Mrd
grenzt.
Dıe angebotene Schuldenreduzierung Ist also mınımal 1Im Vergleich ZuU

gigantischen Ausmaß des Schuldenbergs des Kontinents. Andererseits hält
die „Inıtiative” der Vorstellung fest, daß dıe CANulden „VOoNn Fall Fall*®
und nıcht insgesamt behandelt werden mussen de Cautin, In: Presencıa
VO 6 L1991);
Seıit dem USDruC der Krise 1mM Jahr 19872 bıs EFnde 1989 en dıe ausländıtı-
schen Gläubiger und Unternehmer eıne Summe VO  , 78,2 Mrd Dollar In
Lateinamerıika investiert oder diesen Ländern ausgeliehen. ber 1mM selben
Zeıiıtraum en S1IE 281,3 Mrd Dollar Vvon Lateinamerika bekommen. Das
bedeutet, daß In acht Jahren etwas mehr als 203 Mrd Dollar (d.h urch-
SCHAN1  4C ber 25 Mrd PTro a  r Von Lateinamerıika iın die industrialısıerten
I:änder transferijert wurden. Das erstickt jeden Versuch 1m Keım, diese
()konomiıien stabıilisiıeren und eıne Wachstumsrate VO  x 5% erreichen.
ber all dieser Zahlungen betrugen dıe Außenschulden der Region (des
Kontinents) 376 Mrd Dollar. 1989 erreichten SI1Ee dıe 415 Mrd und Mıiıtte des
Jahres 1991 überstiegen S1e dıe ar VO  —3 432 Mrd Dollar.

Die Aussenschulden Un der unger
Im oben zıtierten Abschnitt AUS Centesimus Annus thematisıert der aps den

Zusammenhang VON Hunger und Außenschuldenbedienung. Iieser
Zusammenhang soll 11UMN Uurz dargestellt werden el MUSsSen WITr uns VOT

ugen halten, daß der Hunger VO  — Unterernährung, Krankheiten und
Frühsterblichkeit, niedriger Lebenserwartung begleıtet wırd.
7 wei Driıttel der ateinamerıkanıschen Bevölkerung leidet Unterernäh-
1 UuNg. In ıma 7 5 1Im Jahr PF ber 24% der Kınder unterernährt.
Im CS schon 28 %, und 1983 316% Man muß nıcht
unbedingt e1in Pessimist se1nN, anzunehmen, daß dıe Situation heute Ooch
schlımmer 1st
ach eiıner Studıie VO  x Z7WE] nordamerıkanıschen Sozilologen lassen sıch die
Auswirkungen der Außenschulden auf dıe Lebenserwartung der Bevölke-
I UuNng folgendermaßen quantifizieren: I Die Schuldenzahlung In Ööhe VO  -

10 Dollar (pro Jahr un PTO FPeTsONn) bewirke eine Abnahme der 1 ebenser-
wartung VO  — 142 agen PTO Person (1m Vergleich ZUT Lebenserwartung, dıe
INan erreicht hätte, WEeNN dıie VOT der Krise festgestellte Entwicklung konstant
geblieben wäre). Damals, ZUT Zeıt der Abfassung dieser Studie, betrug dıe
Schulden-Zahlungsrate Z LO PTO Kopf und PTrO Jahr. Das bedeutet 1ImM
Durchschnitt 387 Lebenstage weniger PTO Einwohner der verschuldeten
Länder Aus diesen (sründen stellt eın ıtıker der Außenschulden folgendes
fest
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„Di1e Außenschulden sınd unmoralisch, weiıl s1e VO  — Anfang ein Betrug1, we1l sSIe
für Verschwendung und repressive Zwecke mıßbraucht wurden; weil sS1e. Aus Wucher
multipliziert wurden und we1l ihre Zahlung den Tod und die Verzweiflung VO  — Millionen
bedeutet.“

Einige (in den Lehrdokumenten der Kirche nahegelegte) konkrete
Lösungsvorschläge hinsichtlich derAußenverschuldung

Eın nıcht unbedeutender le1l der Außenschulden mu erlassen werden.
Der FLa soll ach den folgenden Gesichtspunkten und Krıterien erfolgen:
a) Vor em mMmussen dıe chulden der armsten er und derjenigen
erlassen werden, ın denen dıe chulden sıch dramatıschsten auswirken.

Es sollen ebentfalls jene Außenschulden erlassen werden, die (se1l 65 auf
Tun des Ausleihmodus der der Zahlungsbedingungen oder ihres
Zwecks) eindeutig unmoralısch un:! ıllegıtım Sınd.
C) Es ollten ebentfalls dıe Außenschulden jener 1Länder erlassen werden, Aus
denen hohe eldsummen infolge der Kapıtalflucht In die Banken der läu-
bıgerländer schon zurückgeflossen SInd. Ebenfalls sollen jene chulden e_
lassen werden, die mıt der (Geld-) Wäsche VO  x Narcodollars (d.h Dollars Aus

Drogengeschäften) zusammenhängen.
Und letztlich soll INan auch jene cChulden annullıeren, für welche hohe

Wucherzinsen, Zahlung VO  un ungesetzliıchen Provisionen eicNWUl-
den

Niedrigere /Zinssätze: Das Lehrdokument der päpstlichen Kkommıissıon
Justitia el Pax hält dıe geltenden /Zinssätze für hoch Die Situation wıird
dadurch och verschlımmert, daß den sıch schon überhöhten Zinsen
dıe /Zinseszinsen hınzukommen.

In vielen Fällen mussen dıe Fälligkeitsfristen erhöht werden. Vor allem,
WEeNN INan berücksic  1gt, daß viele dieser Länder der starken Deva-
uatıon ( Wertverlust) ihrer Rohstoffe leiden und da diese Wertminderung

meılsten den Gläubigerländern zugute kommt
Verzicht auf protektionistische Maßnahmen gegenüber den stärksten

verschuldeten 1 ändern Das Dokument der Päpstlichen Kkommissiıon Justitia
el Pax hebt hervor: „DIie Industrielände mussen auf protektionıstische
aßnahmen, dıie dıe Ausfuhren der Entwicklungsländer behindern, verzıch-
ten; WENN außerdem das technısche NOow-how mıt ıhnen eteılt wiırd, würden
sich auf diese Weise dıe wirtschaftlıchen Möglıichkeiten dieser Länder VCI -
bessern.“

Preiserhöhung der ONSLOJJeE. ‚Unter Mitwırkung er Länder und Hın-
zuziehung des Sachverstands der betroffenen internationalen Institutionen
mMussen dıe internatiıonalen Handelsbedingungen (insbesondere dıe nstabı-
lıtät der Rohstoffpreise) erneut gründlıch untersucht werden. der Orde-
IUNg ach Gerechtigkeit und internationaler Solidarıtä dort mehr Geltung
1y Gorostiaga, Deuda externa desarrollo. L’Harmattan, Parıs 1985
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verschaffen, dıe nationalen Interessen stark 1ImM Vordergrund Ste-
hen.  66

Investitionen und Ccu«c Geldausleihen besseren Bedingungen und VOT
em ZUrTr LÖsung VON akuten sozlalen Problemen.

Die geteilte Verantwortung
Es iIst selbstverständlich, daß 6S be1 einem dramatıschen und hochkomple-
xen Problem WIe dem der Außenverschuldung viele Schuldige und Verant-
wortliche oibt. uch WEeNN WIT WIe auch die IC nıcht NUur zugunsten der
armsten Indıyiduen, sondern auch zugunsten der armsten Länder eindeutig
Posıtion bezogen aben, hindert uns das nıcht, auf die begangenen Fehler
hinzuwelsen. Vor em MUSsSen die Fehler genannt werden, die dıe Regierun-
SCH und die herrschenden Klassen eIm Aushandeln und be1i der (häufig
unmoralıschen) Investition der Kredite begangen en
In den Lehrdokumenten derCwırd dem Prinzip der Mitverantwortung
große Bedeutung beigemessen. DIie Schuldner hören das ZWaarTr nıcht SCIN,
aber 6S gibt dıe bıttere Ironie, daß die Außenverschuldung eın wirkliches
Festival des NsIiNNsS und der Leichtfertigkeit darstellt leichtsinnige Bankiers
verlhiehen unsınnige Kredite leichtsinnige Regierungen. Und das alles,
den rößten Kapitaltransfer der Geschichte aus den armsten ın dıe reichsten
Länder bewerkstelligen. (DECEP. 1a eu: externa brasıleira", Polico-
plados).

‚schuldef” mir
meh ran Mf{fl//n-

Un Se Wa

) an(llt-k 91‘/[kh("f?-. Quelle: Frankfurter undschau
5.1.1990 (nach eAplizit Unter-
richtsmaterialien 25/1990, 46)
Im FR-Begleittext „Uralte ech-
NUuNng aufgemacht“” e1 „FÜr
das VO  - den Conquistadores’ AUS-
SCT Landes geschaffte (Oold SCHul-
det Spanien dem Andenstaat Bo-
lıvien die beac  1C Summe VOd  A  EL  L 21102 Miılharden Daollar... Nun, da
andere VO diesen ReichtümernE profitiert hätten, könnten uch
Peru und Bolıvien ein wenig Wohl-
sStan: für sich beanspruchen,
Sollte sıch Spanien einverstanden
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